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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Zwischenstaatliche Beziehungen

In der Wintersession 2021 befasste sich der Stdnderat mit dem Abkommen zwischen
der Schweiz und dem Vereinigten Konigreich iiber die Mobilitat von
Dienstleistungserbringenden. APK-SR-Sprecher Miller (fdp, LU) hob die wirtschaftliche
Bedeutung des erleichterten Marktzugangs fur Schweizer Dienstleistungsanbietende
hervor, der sicherstelle, dass Schweizer Dienstleistungserbringende nicht gegenlber
Konkurrenten aus anderen Staaten benachteiligt wirden. Er wies auch darauf hin, dass
das Abkommen bereits seit Anfang 2021 vorlaufig angewendet werde. Bundesrat
Parmelin betonte, dass das Abkommen nur kurze berufliche Aufenthalte regle und
nichts mit Arbeitsmigration zu tun habe. Somit wirden die flankierenden Massnahmen
weiterhin auf britische Dienstleistungserbringende, die in die Schweiz kommen wollen,
angewendet. Im Moment sei der erleichterte Zugang auf Personen mit akademischen
oder gleichwertigen Qualifikationen beschrénkt, jedoch habe sich das Vereinigte
Kénigreich  schriftlich dazu verpflichtet, die Anerkennung von Schweizer
Berufsbildungsabschlissen zu prifen. Da auch die Vernehmlassung im Frihling gemaéss
Bundesrat ausschliesslich positive Rickmeldungen ergeben hatte, herrschte in der
kleinen Kammer kein Diskussionsbedarf. Die Standeskammer nahm die Vorlage
einstimmig an. '

In der Frihjahrssession 2022 wurde das Abkommen mit dem Vereinigten Konigreich
liber die Mobilitat von Dienstleistungserbringenden im Nationalrat beraten. APK-NR-
Sprecherin  Elisabeth ~ Schneider-Schneiter (mitte, BL) erklarte, dass die
Aussenpolitischen Kommissionen beider Rate im Dezember 2020 der vorlaufigen
Anwendung des Abkommens zugestimmt hatten. Dieses werde seit Anfang 2021
umgesetzt und garantiere trotz der fehlenden Personenfreizligigkeit einen moglichst
weitgehenden gegenseitigen Marktzugang fir Dienstleistungserbringende unter
Einhaltung der flankierenden Massnahmen. Schneider-Schneiter beméngelte im Namen
ihrer Kommission, dass das derzeitige Abkommen nur Personen mit Qualifikationen auf
universitarem Niveau abdecke und damit die Schweizer Berufsbildung unzureichend
berlcksichtige. Sie merkte aber zufrieden an, dass der Bundesrat versprochen habe,
diesbezuglich weitere Verhandlungen flihren zu wollen. Der anwesende Bundesrat
Parmelin teilte der grossen Kammer mit, dass sich das Vereinigte Kénigreich dazu bereit
erklart habe, die Anerkennung von Berufsbildungsabschltssen zu prifen. Diplome der
héheren Fachschulen wilrden zudem bereits anerkannt. Die Konsultation der
Sozialpartner und Kantone habe Uberdies eine einstimmige Beflrwortung des
Abkommens ergeben, insbesondere weil dessen Befristung eine Bestandsaufnahme vor
einer allfalligen Verlangerung erlaube. Der Nationalrat nahm das Abkommen einstimmig
an.

Auch in den Schlussabstimmungen ergaben sich in beiden Raten einstimmige
Resultate, die zur Annahme des Entwurfs fihrten. 2

Sozialpolitik

Bevélkerung und Arbeit
Arbeitsmarkt

Im Mai 2020 reichte Nationalrétin Isabelle Pasquier-Eichenberger (gp, GE) ein Postulat
ein, mit dem sie den Bundesrat beauftragen wollte, die <«Auswirkungen neuer
Arbeitsformen auf die [Verkehrs-]linfrastrukturen zu untersuchen> und «die positiven
Auswirkungen dieser neuen Arbeitsformen auf die Gemeinschaft zu implementieren».
So habe der Corona-bedingte Lockdown die Mobilitdt stark veradndert, diese
Veranderungen seien nun eine Moglichkeit, die Zunahme der Mobilitat durch Telearbeit
zu bremsen. Entsprechend sollten die zur Umsetzung dieser neuen Arbeitsformen
nétigen Rahmenbedingungen geschaffen und die daflr nétige Infrastruktur optimiert
werden. Schliesslich forderte sie auch eine Untersuchung der Folgen fur die
Gesellschaft.

Der Bundesrat beantragte, das Postulat abzulehnen und verwies stattdessen auf einen
«Monitoringbericht lber die relevanten Entwicklungen im Kontext der Digitalisierung

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.65 - 01.01.23



POSTULAT
DATUM: 11.05.2022
GIADA GIANOLA

MOTION
DATUM: 11.05.2022
GIADA GIANOLA

des Arbeitsmarktes». Er beflrworte zwar flexible Arbeitsformen, flr welche Arbeiten
diese angebracht sind, mussten jedoch die Arbeitgebenden entscheiden.

Im Rahmen der Sondersession im Mai 2022 beschéftigte sich der Nationalrat mit dem
Vorstoss. Postulantin Pasquier-Eichenberger betonte in der Debatte, dass es nicht nur
notig sei, die Auswirkungen der digitalen Veranderungen auf den Arbeitsmarkt zu
untersuchen, sondern auch diejenigen auf die Infrastruktur und die Mobilitat.
Entsprechende Untersuchungen wirden jedoch bereits in den Verkehrsperspektiven
2050 vorgenommen, erwiderte Bundesrat Guy Parmelin. Mit 93 zu 93 Stimmen (bei 3
Enthaltungen) und Stichentscheid von Ratsprasidentin Iréne Kalin (gp, AG) nahm der
Nationalrat die Motion an. Unterstlitzt wurde sie von der SP-, der Mitte- und der
Grinen-Fraktion. *

Im Mai 2020 forderte Nationalrat Piero Marchesi (svp, TI) in einem Postulat die
Ausarbeitung einer Strategie, um die Abhangigkeit des schweizerischen Gesundheits-
und Sozialsektors von auslandischen Arbeitskraften zu beenden. Die Covid-19-
Pandemie habe diese «gefdhrlichle]l, und auch nicht normallel» Abhéangigkeit
aufgezeigt. Dem soll dadurch entgegengewirkt werden, dass das Interesse von
Jugendlichen an den entsprechenden Berufen gesteigert, die Arbeitsbedingungen
verbessert und Karrieremoglichkeiten geschaffen werden.

In seiner Stellungnahme vom August 2020 beantragte der Bundesrat, das Postulat
abzulehnen. Er nehme bereits entsprechende Massnahmen zur Attraktivitatssteigerung
der Berufe im Gesundheits- und Sozialbereich vor.

In der Sondersession 2022 lehnte der Nationalrat den Vorstoss mit 102 zu 50 Stimmen
(bei 35 Enthaltungen) ab. Wahrend die SVP-Fraktion fir Annahme des Postulats
stimmte, enthielt sich die SP-Fraktion mehrheitlich der Stimme. Zuvor hatte Bundesrat
Guy Parmelin (svp VD) darauf verwiesen, dass der Bund mit der Umsetzung der
Pflegeinitiative weitere Massnahmen zur Steigerung der Attraktivitdt der
entsprechenden Berufe einflihren werde. *

Lohne

Die SP-Fraktion forderte inmitten der Covid-19-Pandemie mit einer Motion, dass alle
als systemrelevant eingestuften Arbeitskrafte, das heisst Pflegefachpersonal,
Detailhandelsangestellte, Kita-Mitarbeitende sowie Reinigungs- und
Sicherheitspersonal, CHF 5'000 als Pramie ausbezahlt bekommen. Sie alle hatten
wahrend der Pandemie «an der Front» gearbeitet und dabei «wichtige Arbeit fur die
Gesellschaft» geleistet, was entsprechend entlohnt werden solle.

In seiner Stellungnahme vom August 2020 beantragte der Bundesrat, die Motion
abzulehnen. Die Bezeichnung von systemrelevanten Berufsarten sei problematisch, weil
eine offizielle Definition fehle. Es ware daher schwierig festzulegen, welche Fachkrafte
diesen Bonus erhalten sollten und welche nicht. Stattdessen verwies der Bundesrat auf
die finanzielle Hilfe zur Bewaltigung der Folgen der Pandemie flr Selbstdndige und
Arbeitnehmende.

In der Sondersession im Mai 2022 lehnte der Nationalrat die Motion mit 123 zu 66
Stimmen ab. In der Debatte betonte Bundesrat Guy Parmelin(svp, VD), dass die
Arbeitgebenden besser in der Lage seien, diejenigen Arbeitnehmenden zu
identifizieren, die entsprechend belohnt werden sollen. ®

1) AB SR, 2021, S. 1387 f.

2) ABNR, 2022, S. 221f.; ABNR, 2022, S. 222 f.; ABNR, 2022, S. 624; AB SR, 2022, S. 251
3) AB NR, 2022, S. 769 ff.; Po. 20.3265

4) AB NR, 2022, S. 774 ff; Po. 20.3355

5) AB NR, 2022, S. 767 ff.; Mo. 20.3201
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